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A.R. Penck
Stationen seiner Vita

Ernesto Marques
Markante Skulpturen  
als Verkörperung  
menschlicher Befindlichkeiten

Am 5. Oktober 1939 als Ralf Winkler in Dresden geboren. 
Erlebt als Kind den verheerenden, traumatisierenden Bomben­
angriff auf seine Heimatstadt.
1955 Beginn einer Lehre als Werbezeichner, die er nach zwei 
Jahren abbricht.
1963 erste Arbeiten in seinem signifikanten 
Strichmännchen-Stil
Ab Ende der 1960er Jahre erste Standart-Arbeiten  
1969 legt sich der Künstler das prägende Pseudonym  
A.R. Penck zu.
1971 Mitbegründer der DDR-Künstlergruppe „Lücke“
Ab den 1970er Jahren Hinwendung zum (auch großflächigen) 
Neoexpressionismus
1970: A.R. Pencks erste museale Ausstellung in Westdeutsch­
land – Haus Lange in Krefeld 
1972 erste Teilnahme an der Documenta
1976 Beginn der Freundschaft mit Jörg Immendorff
1980 Ausbürgerung aus der DDR und Übersiedlung in die 
Bundesrepublik

1983 längere Zeit in Israel lebend, danach Übersiedlung  
nach London
Seit 1989 Professor an der Kunstakademie Düsseldorf – bis zu 
seiner Emeritierung 2003
1992 längerer Japan-Aufenthalt
Ab 2003 lebt und arbeitet A.R. Penck in Dublin.
Zahlreiche Ausstellungen in berühmten Museen weltweit,  
Träger diverser Kunstpreise
2. Mai 2017: A.R. Penck stirbt nach längerer, schwerer  
Krankheit in Zürich. Er hinterläßt seine Frau und Kinder.   

Die Zwei sind augenscheinlich verwandt, aber keine Verwand­
ten. Es gibt allerdings eine Linie, die A.R. Penck und Ernesto 
Marques, bei aller Unterschiedlichkeit, evident verbindet: die 
Passion für Abstraktion, speziell die Passion für abstrahierte 
Figuren in der Dynamik von Bewegungen. Salopp und augen­
zwinkernd könnte man konstatieren: Beide Künstler sind über 
die Großfamilie stilisierter Strichmännchen verwandt. Nicht 
von ungefähr wurden Arbeiten von Penck und Marques schon 
in gemeinsamen Ausstellungen präsentiert – so vom Kunst­
museum Heylshof in Worms. Doch im Unterschied zu A.R. 
Penck, dessen Figuren in der Regel autonom für sich stehen, 
gestaltet Ernesto Marques gerne allegorische Motive, speziell 
Motive aus der antiken Mythologie. Auch am Krefelder Ost­
wall gibt es ein Beieinander der beiden visuellen Ausdruckswel­
ten: Die Galerie Heidefeld & Partner vertritt Werke von A.R. 
Penck und Ernesto Marques in ihrem permanenten Portfolio.

Von Mythen und Menschen  
In Marques‘ weitläufigem Atelier im rheinischen Jülich ent­
stehen seine markanten Skulpturen aus Stein und Metall.  
Obwohl das etwas unscharf formuliert ist. Denn faktisch  
arbeitet der Künstler in zwei nahe zusammenliegenden Ateliers: 
Einem für kleine Plastiken, das andere für die großen, mitun­
ter mannshohen Kreationen. Zentrales Thema des Bildhauers 
ist die Abbildbarkeit von Menschen und Ensembles von Ge­
stalten im Raum. Und diese erscheinen in seinen Skulpturen 
als hyperschlanke, ja dürre Figuren – eine Reduktion auf den 
Wesens-Kern im Erscheinungsbild des homo sapiens. Aus der 
altgriechischen Mythologie hat den Bildhauer beispielsweise die 
Sisyphos-Geschichte inspiriert, ein Sujet, dem sich in der Lite­
ratur etwa auch Albert Camus gewidmet hat. Es ist ein Mensch­
heits-Mythos. Ebenso wie Marques‘ Atlas, jener Titan, der dazu 
verdammt ist, das Himmelsgewölbe am westlichen Rand der 
damals bekannten Welt mit seinem Körper zu stützen. Und in 
der Werkgruppe The Boy inszeniert der Künstler mit Einzel-
Skulpturen ganze Ensembles von Jugendlichen, deren Eindruck 
je nach Blickwinkel variiert. Diese Kunst-Konstellationen sind 
Darstellungen von sozialen Strukturen und zwischenmensch­
licher Kommunikation. 

Offenheit als Kunst-Prinzip
Der Kunsthistoriker und Schriftsteller Dr. Helmut Orpel ist  
ein Kenner des Werks von Ernesto Marques. Er schreibt:  
„Ernesto Marques ist ein Künstler, der über die Gesellschaft 
nachdenkt, über die Entfremdung und den Mangel an Liebe. 
Seine bildnerischen Aussagen sind bewusst offen gehalten. Seine 
Werke regen zum Nachdenken über die Grundeinstellung zum 
Leben an.“ Neben seinem Skulpturen-Schaffen widmet sich  
der Jülicher auch intensiv der Malerei.
Ernesto Marques, Jahrgang 1975, kam schon als junger Kunst-
Student aus Portugal nach Deutschland, weniger um hier zu 
studieren – er wollte vielmehr in den Semesterferien Geld ver­
dienen, um sein Studium im Heimatland zu finanzieren. Aus 
der Ferienreise wurde dauerhaft eine neue Heimat. Zusammen 
mit seiner Familie lebt und arbeitet der Bildhauer und Maler  
als freischaffender Künstler in Jülich. Seine Bekanntheit und 
Beachtung auf dem Kunstmarkt wachsen, was insbesondere 
auch seiner regen Ausstellungstätigkeit zu verdanken ist – nicht 
nur in Deutschland, sondern beispielsweise auch in Luxem­
burg, Portugal, Österreich, den Niedrerlanden und der Schweiz. 
Marques kommt.

Egon Heidefeld
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The Boy. Metallguss, 20 x 7 x 7 cm. Auflage 250 HOMO. Metallguss, 40 x 35 x 11 cm. Auflage 10 HOMO. Metallguss, 27 x 20 x 50 cm. Auflage 10 HOMO. Metallguss, 15 x 50 x 40 cm. Auflage 10
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Dieser Katalog entstand im März 2018 anlässlich der  
A.R. Penck-Werkschau in der Galerie Heidefeld & Partner  
in Krefeld. Arbeiten von A.R. Penck und Ernesto Marques  
gehören zum permanenten Portfolio der Galerie und  
wurden im März 2018 auch gemeinsam ausgestellt. 

Galerie Heidefeld & Partner
Ostwall 64-66 
47798 Krefeld
Tel. +49 (2151) 267 52
www.galerie-heidefeld.de

Öffnungszeiten:
Mo bis Fr 15–18 Uhr, Sa 11–15 Uhr  
und nach Vereinbarung 
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